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Autobahn-Tempolimit 

Die Einführung eines allgemeinen Tempolimits auf Autobahnen wird immer wieder kontrovers 
diskutiert. Die öffentliche Meinung ist bei diesem Thema gespalten. Ein Blick auf die Fakten. 

Geschwindigkeitsbegrenzungen 

Derzeit sind rund 30 Prozent des deutschen Auto-
bahnnetzes dauerhaft oder zeitweise geschwin-
digkeitsbeschränkt. Hinzu kommen tempolimi-
tierte Baustellenbereiche. Auf knapp zehn Pro-
zent des Autobahnnetzes kann die Geschwindig-
keit mittels sogenannter Streckenbeeinflussungs-
anlagen beschränkt werden. Diese ermöglichen 
eine flexible, situationsgerechte Geschwindig-
keitsregelung in Abhängigkeit vom Verkehrsauf-
kommen und den Witterungsbedingungen. 

Verkehrssicherheit 
Die Autobahnen sind die sichersten Straßen in 
Deutschland. Hier werden rund ein Drittel aller 
Kraftfahrzeugkilometer abgewickelt. Der Anteil 
der Getöteten war 2018 mit rund 13 Prozent un-
terdurchschnittlich. Die Getöteten-Rate liegt ak-
tuell bei 1,7 pro eine Milliarde Fahrzeugkilome-
ter. Im Vergleich dazu liegt diese außerorts auf 
Bundesstraßen bei 6,1. 
Der Brennpunkt der Verkehrssicherheit sind nach 
wie vor Landstraßen, wo knapp 60 Prozent aller 
Verkehrstoten zu registrieren sind, bei nur etwa 
40 Prozent der Kfz-Fahrleistungen. 
Ein allgemein gültiger Zusammenhang zwischen 

generellem Tempolimit und dem Sicherheitsni-
veau auf Autobahnen ist im internationalen Ver-
gleich nicht feststellbar. Mehrere Länder mit ge-
nereller Geschwindigkeitsbeschränkung schnei-
den schlechter ab als Deutschland, z.B. Belgien, 
Frankreich, USA. Andererseits gibt es mehrere 
Länder mit einem allgemeinen Tempolimit, die 
besser als Deutschland, z.B. Niederlande, Schwe-
den, Schweiz, abschneiden. 
Aus den Unfallstatistiken der letzten Jahre lässt 
sich für das Autobahnnetz in Deutschland ablei-
ten, dass Abschnitte ohne Tempolimit durch-
schnittlich genauso sicher sind wie jene, die auf 
120 oder 130 km/h beschränkt sind.  
Auf Strecken, bei denen es zu überdurchschnitt-
lich vielen oder schweren Unfällen kommt, kann 

ein Tempolimit oder eine situationsgerechte Ge-
schwindigkeitsregelung sinnvoll sein.  
Generell gilt, jeder Autofahrer muss sich verant-
wortlich verhalten und seine Geschwindigkeit vo-
rausschauend an die jeweilige Verkehrssituation 
anpassen. Er darf andere und sich nicht gefähr-
den. 76 Prozent der ADAC Mitglieder empfinden 
dichtes Auffahren bei hohen Geschwindigkeiten 
als sehr belastend bzw. belastend (ADAC 2018). 

Dichtes Auffahren und Drängeln sind nicht akzep-
tabel und sollten öfter kontrolliert und geahndet 
werden. 

Klimaschutz 
Im Handbuch für Emissionsfaktoren (HBEFA) ist 
dargestellt wie sich unterschiedliche Antriebsar-
ten und Verkehrssituationen auf die Schadstoff -
und CO2-Emissionen auswirken. Im Hinblick auf 
die Reduzierung der CO2-Emissionen ergibt sich 
unter Zugrundelegung des HBEFA bei einem Tem-
polimit von 130 km/h für die Pkw-Flotte des Jah-
res 2019 ein Einsparpotenzial in der Größenord-
nung von bis zu 2 Mio. Tonnen pro Jahr. Dies sind 
knapp 2 Prozent der CO2-Emissionen des Pkw-
Verkehrs. 
Die Annahme, dass ein generelles Tempolimit auf 
Autobahnen den Kauf von Autos mit kleineren 
Motoren („Downsizing“) und damit weniger 
Spritverbrauch bewirkt, wird beim Vergleich der 
Motorisierung der Fahrzeugflotten in Österreich 
und der Schweiz allerdings nicht bestätigt. In der 
Schweiz (Tempolimit 120) ist der Anteil an leis-
tungsstarken Fahrzeugen am höchsten, in Öster-
reich (Tempolimit 130) geringfügig niedriger als 

in Deutschland. 

Meinungsumfragen 
Seit Jahren lehnen ADAC Mitglieder ein generel-

les Tempolimit auf Autobahnen mehrheitlich ab, 
die Zahl der Befürworter hat aber in der letzten 
Zeit zugenommen. In der Umfrage von 2019 vo-
tierten 50 Prozent gegen ein Tempolimit, 45 da-
für, 5 Prozent haben sich nicht festgelegt. 


